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M llerands Erklärungen.
Paris , 14 . April.

In der gestrigen Kammersitzung legte Ministerpräsident
Millerand die Ereignisse dar , die die deutsche Re¬
gierung veranlaßten , mehr Streitkräfte in die neutrale
Zone einmarschieren zu lassen, als ihr gestattet gewesen
sei. Das Verlangen Deutschlands sei zuerst aus den
militärischen Kreisen gekommen, die einen Staatsstreich

"unternommen hätten . Dagegen habe er am 16 . März
dem französischen Botschafter nach London telegraphiert,
die Verkündeten würden einen nicht wieder gut zu ma¬
chenden Fehler begehen, wenn sie sich nicht gegen Ge¬
fahren schützten, deren Ernsthaftigkeit die augenblicklichen
Ereigniste zeigten. Am 19 . März habe er dem Bot-
chafter telegraphiert : „ Ich widersetze mich formell dem

Einmarsch der deutschen Truppen ins Ruhrgebiet , den
die Regierung Bauer verlangt .

"
Der Standpunkt der französischen Regierung sei ge¬

wesen, daß gewisse Bürgschaften dafür gegeben werden
müßten, daß der Friedensvertrag von Versailles nicht
verletzt werde . Am 21 . März habe er dem französischen
Botschafter telegraphiert , wenn die Deutschen selbst die
Unruhen im Ruhrgebiet Niederschlagen wollten , dann gäbe
es nur eine genügende Bürgschaft , ein
Pfand. Die französische Besatzung sollte je nachdem,
wann die Deutschen ihre Truppen zurückzögen , endigen.
Marschall Foch sei bereit gewesen , Frankfurt und
Darmstadt im Namen der Verbündeten zu besetzen.
Die französische Regierung habe in keinem Augenblick,
gegenüber der deutschen eine unversöhnliche Stellung ein¬
genommen. Am 30 . März habe die französische Regie¬
rung neue Gründe gehabt, an der Nützlichkeit der deut¬
schen Maßnahmen im Ruhrgebiet zu zweifeln angesichts
des Zeugnisses eines französischen Generals , der festge¬
stellt habe , daß die Ordnung in: Ruhrgebiet nur im
Falle eines militärischen Einschreitens be¬
droht sein würde . Was man nicht wünschen müsse , sei
ein Einschreiten , denn es könne schwere Unruhen Her¬
vorrufen.

Dann erinnert Millerand daran , daß die deutsche Re¬
gierung trotz .dieser Weigerung Frankreichs ohne Er¬
mächtigung cingegrisfen habe. Er habe alsdann den ver¬
bündeten Regierungen eine Note an die deutsche Regierung
mitgeteilt und erklärt , er zweifle nicht daran , daß dm
verbündeten Regierungen geneigt seien , die französische
Negierung tätig zu unterstützen. Er verkenne die Schwie¬
rigkeiten nicht , mit denen die deutsche Regierung zu kämp¬
fen habe. Heute wie gestern sei er bereit , dem Rechnung
in tragen unter einer Bedingung jedoch, daß die deut¬
sche Regierung durch ihre Handlungen einen Beweis
ihres guten Glaubens gebe.

Millerand schloß : Ich freue
"

mich, der Kammer mit-
teilen zu können, daß die Kabinette von London und
^ aris erklären, daß die Auseinandersetzungen zwischen
der französischen und der britischen Regierung dahin ge-
isihrt haben, festzustellen, daß , wenn sich zwischen ihnen
eine Meinungsverschiedenheit über die Mittel , die Aus¬
führung des Friedensvertrags von Versailles stcherzu-
uellen, herausgebildet hat , sie mehr denn je die Notwen¬
digkeit erkennen , ihre innige und herzliche Zusammenarbeit
Mr die Regelung der schwierigen Fragen , die ihrer in
-Deutschland und der Welt harren , aufrechtzuerhalten.

LouisBarthou erklärte daraus , die französische Ne-
perung habe mit der notwendigen Klugheit und Ent-
chlossenheit gehandelt . Sie müsse nunmehr in San
Nemo die gleiche Politik verfolgen.

*
Zu der Erllärung Millerands ist nicht viel zu bemer-

M . Die gleiche Heuchelei , die in Millerands Noten

^ ^ „ Notwendigkeit einer genügenden Bürgschaft"
sch breit macht, zeichnet auch seine Erklärung vor der
ranzösischen Kammer unvorteilhaft aus . Millerand ist
blamiert und diese Blamage wäscht er nicht mehr ab.
Dre lächerliche Lüge, als habe die „deutsche Militärpartei"
das Vorgehen gegen die Ausrührer im Industriegebiet
veranlaßt , würde ihm trotz des angeblichen Zeugnisses
eines französischen Generals kein Kind mehr glauben/
auch wenn nicht von seiten der deutschen Regierung
die bündige Erklärung vorläge , daß das Truppenaufgebot
ausschließlich auf ihre Entscheidung zurückzuführen sei.
Man braucht doch wahrhaftig keine „ Militärprtei " dazu,

merken , daß man eine Mordbrennerei von etwa
vuOOO wvhlbewaffneten und wohlorganisierten Banden
uur mit militärischer Gewalt meistern kann . Wozu hat

denn der Verband Deutschland denn überhaupt nocy oen
winzigen Rest von Heer gelassen , wenn nicht zur . Auf-
rechterharrung ver Ordnung im Innern des Reichs?
Zu kriegerischen Unternehmungen nach außen wäre un¬
sere „Truppenmacht " ja nicht einmal den angrenzenden
Kleinstaaten mehr gewachsen ; wie sollten die Heere der
Verbündeten ihr nicht gewachsen sein ! Es hat Millerands
Ruhm nicht erhöht, wenn er seine Politik wieder ' mit
solchen Ungereimtsten zu rechtfertigen suchte.

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Paris und
London sollen — nach Millerand — nach einem auf¬
richtigen Meinungsaustausch aus der Welt geschafft sein.
Dias ist aber doch wohl nur so zu verstehen, daß
England es sich verbittet , daß Frankreich ungefragt
sich Dinge erlaubt , die mit den britischen Interessen nicht
vereinbar sind. Das mußte Millerand versprechen; viel¬
leicht hat auch gewisse Zusagen in bezug auf Syriep ge¬
macht, sodaß es die britische Regierung , nachdem sie
ihren Standpunkt mit gewohnter Entschiedenheit geltend
gemacht hat, nun auch mit dem Zeitpunkt der Zurück¬
ziehung der französischen Einfallstruppen nicht mehr
allzu genau zu nehmen braucht . In San Remo
sehen sich die Herren wieder , auch Marschall Foch wird
dabei sein ; da wird dann die Sache vollends ins Reine
gebracht werden . So viel aber kann man jetzt

'
schon

faaen . daß England bei dem Streitfall kein schlechte«
Geschäft gemacht hat, wenn es auch vorläufig nichr mehr
erreicht hätte , als daß Frankreich , das die Führung
im Verband zu übernehmen Lust zeigte, wieder an seinen
Platz in der zweiten Reihe verwiesen ist.

Deutsche Nationalversammlung.
BerN», 13. April.

Besprechung der Regierungserklärung.
Abg . Trimborn (3 .) fährt fort : Me Rheinländer lehnen den

rheinischen Pufferstaat ab . In zivile Handlungen soll da»
Milliür sich nicht einmischen: aber wenn einmal militärisch«
Handlungen im Gang sind, dann sollen sich auch die zivilen Be¬
hörden nicht einmischen, sonst gibt es auch hier eine Neben-
rwierung. Herr Severing hat die besten Absichten , aber gegen
seine Tätigkeit sind von meiner Partei in Westfalen schwere Be¬
denken laut geworden . Ein einseitiges Hervortreten sozialdemo¬
kratischer Anschauungen in dem Vorgehen der Regierung nn Ruhr,
gebiet verträgt sich nicht mit dem Geiste der Koalition. (Hört,
yörtN Das Ruhrgebiet darf nicht von militärischem Schutz
entblößt werden . Die Waffenablieserung muß streng durchge¬
führt / werden . Me vorgehenden Truppen müssen die nötigen
Machtmittel haben , eventuell müssen besondere Kriegsgerichte
mit zivilen Beisitzern errichtet werden. Die staatliche Autorität
mutz jetzt nach rechts und links ihre Pflicht tun . Ein weich¬
liches Begnadigungsrecht würde die Waffe der Truppe abstump«
sin. (Beifall .) Die Reichswehr hat sich im Ruhrgebict große
Verdienst « erworben . Sie ist neben der Verfassung die wich¬
tigste Säule des Reichs . Der Vorstoß Legiens ( der Gewerkschaf¬
ten . D. Schr.) bewegt sich in der Richtung , der sozialdemokratisch
organisierten Arbeiterschaft im Staat eine Vorherrschaft zu schaf¬
fen . Eine reine Arbeitrrrrgierung lehnen wir ab , auch die aus
dem Boden des Zentrums stehenden Arbeiter.

Reichskanzler Müller : Binnen kurzem hoffen wir , Ihnen
die Porlagen vorzulegen , die ich Ihnen angekündigt habe. Wir
haben mit der Gesamtheit der Verbündeten verhandelt , daneben
aber auch direkt mit der französischen Regierung, ebenso mit
London und Rom. Ich habe keinen Zweifel , daß die Kom¬
munisten seit langem amh im Ruhrgebiet etwas vorgehabt Ha¬
chen. Wenn der Kapp -Putsch nicht gekommen wäre , wäre es eir
Kinderspiel gewesen , mit ihnen fertig zu werden . Den Räu-
berhauptmanu Holz kann man keiner Partei anhängen . Dn
Regierung hat eingegriffen , sobald die sächsische Regierung mi¬
litärische Hilfe anfordcrte . , (Lärm.) Im Ruhrgebiet konnte«
wir nach dem Wortlaut des Versailler Vertrags dann erst Vor¬
gehen, als wir die Ueberzeuguntz hatten , daß die gesamte Be¬
völkerung es verlangte . Die Fristverlängerung erfolgte , weil
die Frist von dem kommandierenden General zu kurz bemes¬
sen war. Die vollziehende Gewalt ist jetzt überhaupt an die
Oderpräsidenten usw . übergeganaeii . Eine Militärdiktatur ist in
Deutschland unmöglich . Eine Nebenrcgieruug , komme siewoher
sie wolle, ist ebenso unmöglich . Die Forderungen der Gewerk¬
schaften wurden uns von einer Abordnung vorgetragen , die ich
unter Hinzuziehung des Ressortministers empfangen habe wie
andere Abordnungen . Ein Ultimatum ist uns nicht gestellt wor¬
den . Aus den Gebieten südlich der Ruhr haben wir dringende
Bitten erhalten , nicht einzumsrschieren. Der Einmarsch , ohne
zureichenden Grund würde uns auch internationale Schwierig¬
keiten bereiten . Die außerordentlichen Kriegsgericht werden ver¬
mehrt werden. Von einem wahllosen Begnadigungsrecht ist
keine Rede . Me Kritiken aus den Kreisen der Koalitions-
Parteien möchte ich nicht missen, aber im Rahmen des Ver¬
trauens , das die Parteien zu der Regierung haben müssen.

Abg. Lachcrmann (D.natl.Vp) : Die gestrige Rede des Reichs¬
kanzlers war eine reine Wahlagitationsrede, die nicht über den
Parteien stand: Me Regierung steht vollkommen unter dem
Ioü, der sozialdemokratischen Gewerkschaften, auch im Falle Hölz.
Mit schönen Worten hat der Reichskanzler gestern den sran-
gösischen Militarismus angegriffen . Er hätte hinzufügen sol¬
len : O , daß wir doch den deutschen Militarismus auch noch
hätten , dann könnten wir uns dagegen wehren.

Reichsjustizminister Blunck wendet sich gegen die Deutsche
Dvlkspartei und deren Haltung bei der Kapp - Affäre . Er ver-

rufe. ) Bet dein Redakteur Schnitzler ist am 11 . Mürz
"bei

einer Haussuchung ein vollständiger Organijationsplan des Pat¬
sches gesunden worden . (Großer Lärm.)

Abg . Dr . Most (D .Bp.) : Der Minister scheint die Absicht
gehabt zu haben, durch Art und Ton seiner Ausführungen jedes
Zusammenarbeiten für die Zukunft unmöglich zu machen . Es
ist eine ungeheuerliche Uebertreibung , zu sagen, daß die Kappisten
am Aufruhr Schuld seien. Man rechnete im Ruhrgebiet allgemein
mit einem Aufstand . Er kam früher, er kam durch den Ge¬
neralstreik. Der Generalstreik hat den Boden bereitet für d«
Rote Armee . Das Streben nach Militärdiktatur ist Hochverrat,
das Streben nach der Räterepublik aber auch.

Nächste Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr : Fortsetzung der
Besprechung.

Neues vom Tage.
Besprechung in Berlin.

Vc^ itN , 14. April . General v . Walter , der ge¬
stern hier eintraf , hatte im Beisein Severin gs
eine längere Besprechung mit dem Reichspräsidenten
Ebert. Wie verlautet , werden die militärischen Unter¬
nehmungen im Ruhrgebict in den nächsten Tagen zu
Ende sein.

Aus dem Beamtenbund.
Berlin , 14 . April . Die Haltung des Vorstands

des Beamtenbunds bei den Beschlüssen der ge¬
werkschaftlichen Organisationen über den Generalstreik
und die Beendigung desselben hat in den verschiedenen
Landesorganisationen der Beamten scharfen Widerspruch
gefunden, namentlich wurde der Vorsitzende des ge-
schästsführenden Ausschusses , Eisenbahnobersekretär L a u-
ge , der ohne Borwissen des Bundesvorstands die Be¬
schlüsse der Gewerkschaften mit Unterzeichnete , getadelt.
Zn der gestrigen Sitzung des Gesamtvorstands wurden die
Streitfragen erörtert und nach langen Verhandlungen eine
Einigung erzielt.

Neuer Putschst
Berlin , 14 . April . Der „Vorwärts " will erfahren

haben, daß ein neuer Putsch- der Kappisten in Vorbereitung
sei und ermahnt die sozialdemokratische Partei zu größte:
Wachsamkeit . Die „ Kreuzzeitung" erklärt die Putschmel¬
dung als ein plumpes Wahlmanöver der Linken. Nach
dem Kapp-Putsch werde selbst ein Minderbegabter Politiker
nicht mehr an einen Handstreich denken.

Keine Reichskommissare in Süddeutschland.
München , 14 . April . Die bayerische Regierung stellt

fest , daß die in Aussicht stehende Verordnung des Reichs¬
präsidenten über die Einsetzung von Reichskommis¬
saren auf Bayern , Württemberg , Baden und Sachsen
keine Anwendung finden wird.

Der Untersuchungsausschutz.
Berlin , 14 . April . Im zweiten Unteraus¬

schuß des parlamentarischen Untersuchungsausschusses, der
heute nach Smonatiger Pause seine Arbeiten wieder auf¬
nahm , erklärte Graf Bern stör ff, er sei auch heut«
noch der Ansicht, daß durch eine Friedensvsrmittelung
Wilsons ein Frieden herbeigeführt worden wäre und

-daß ohne den Tauchbootkrieg ein Krieg mit Amerika
nicht entstanden wäre . Die Bemerkung Wilsons im
Senat , Amerika wäre in den Krieg gekommen, auch wenn
Deutschland keine feindlichen Akte gegen Amerika vdr-

, genommen hätte , hätte sich auf die Ablehnung der ame¬
rikanischen Friedensvermittlung bezogen. ( ?) Bernstorff
glaub! nicht, daß man in Amerika an eine Gebiets¬
abtretung in Westpreußen gedacht habe.

Immer noch der Hölz.
Planen i . B ., 14. April . -Die Leute des Kommu¬

nisten Hölz , die nach Auerbach geflüchLet sind, haben
bei Zwetental die Eisenbahnbrücke zerstört und
die Gleise gesprengt . In Schöneck wurden heute eine
Anzahl Rotgardisten von Reichswehrtruppen sestgenom-
men und ihnen größere Geldbeträge abgenommen.

Die Reichswehr ist heute, von der Bevölkerung freu¬
dig begrüßt , in Plauen eingerückt. Auch in Klingental
sind Reichswehrtruppen eingetröffen.

Plauen i . W., 14 . April . Der KommunistHölz
hat mit seinen Leuten heute nacht Klingental plötzlich
verlassen, nachdem er die georderte 1 Million Mark
von den festgenormnenen Geiseln erhalten hatte . Gegen
4 Uhr morgens erschienen Hölz und Genossen in sechs
Automobilen in Auerbach, wo die Wagen von der
Polizei und Einwohnerwehr aufgehalten wurden . Es
Entwickelte sich eine Schießerei ; verletzt wurde jedoch
niemand . Die Polizei konnte vier Automobile festhalten
und die Insassen verhaften , während Hölz mit den
beiden anderen Waaen entkam.



'Prag , 14 . April . Nus Pilsen wird gemelSekc
In der Nacht zum Mittwoch wurden in Asch Met
Kommunisten angehalten , die die Grenze überschreiten
wollten . Sie wurden von unseren Organen entwaffnet
u«d interniert . Kommunistische Abteilungen in Stärke
von 2000 Mann befinden sich zu beiden Seiten der
Straße von Klingenthal nach Mariahausen . Sie sind
« ßer mit Handgranaten mit etwa 20 Maschinengeweh¬
ren bewaffnet . Tschecho-slovakische Truppenabteiumgen
längs der Grenze verwehren ihnen den Uebertritt aus
das Gebiet der Republik.

*

Essen , 14 . Aprils In Hamborn machten die
Roten Banden einen meuchlerischen » Ueberfall auf eine
Abteilung Reichswehr und nahmen sie gefangen . Nach¬
her fand man 17 Leichen der Gefangenen, die vollstän¬
dig entkleidet und teilweise verstümmelt waren . — In
Barmen suchten Rote Banden den Bahnhof und die
Hauptpost zu besetzen und zu plündern . Sie wurden durch
die Sicherheitswehr vertrieben.

Die deutschen Schiffe in Amerika verkauft.
Ncuyork , 14 . April . (Reuter.) Alle deutschen Schis¬

se, die während des Krieges von der Regierung übernom¬
men wurden , sind jetzt an private Unternehmungen ver¬
kauft worden.

Französisch -belgisches Militärabkommen.
Paris , 14- April . Der belgische Botschafter erklärte

einem Vertreter des „Petit Journal " , der Abschluß eines
militärischen Bündnisses zwischen Frankreich und Belgien
siehe unmittelbar bevor.

Aufsehen erregende Verhaftung.
Paris , 14 . April . Ein ehemaliger Kammerherr des

Aaren Nikolaus wurde am Montag auf dem Nord¬
bahnhof verhaftet . Er soll Verbindungsmann Mischen
zwei Organisationen in Berlin und Paris gewesen
sei«, die für dse Wiederaufrichtung des Zaren¬
reiches und die Unterdrückung der polnischen Repu¬
blik eintrrten wollen.

Sehr angenehm berührt.
London , 14 . April „Daily Chronicle" schreib ?, die

erotische Regierung sei sehr angenehm berührt über die
schnelle und herzliche Weise , mit der Frankreich den
englischen Wünschen entgegengekommen sei.

Der Eisenbahnerstreik in Amerika.
Nenyork , 14 . April . In den Staaten Philadelphia,

Baltimore und Trenton ist eine weitere Ausdehnung
des Streiks zu verzeichnen. Mehrere Fabriken in De¬
troit haben schließen müssen, wodurch mehrere hundert¬
tausend Arbeiter beschäftigungslos wurden . Auch in Ohw
mußten mehrte Fabriken schließen . In Philadelphia
acht der Eisenbahnverkehr vollständig.

Strenges Gesetz gegen Streikanstifter.
Washington , 14 . April . Ein Antrag im Senat ver¬

dangt, daß jeder, der einen Zivilisten zum Ausstand be¬
stimmt oder zwingt , mit zehn Jahren Gefängnis oder
Geldbuße von 10000 Dollar bestraft wird . In der
Begründung wird ausgeführt , daß dre gegenwärtigen Aus¬
stände bo ' ^ s' ewistische Zwecke verfolgen-
Schlechte Aussichten für die deutsche Miffahr«

Neuhork , 14 . April . Die Verhandlungen der Bee¬
ideter der Hamburg -Amerika-Linie mit den amtlichen
Schiffahrtssachverständigen sind auf den Widerstand der
amerikanischen Reederei-Bereinigung , der etwa 75 Damp - -
vergesellschaften angehören , gestoßen. Me Reeder sind
Entschieden dagegen, daß der Hamburger Gesellschaft
Schiffe überlassen werden . Sie verlangen , daß die Auf¬
nahme der Schiffahrtslinien nur unter amerikanischer
Flagge geschehen darf . Es scheint, daß der Widerstand
aus englischen Einfluß zurückzuführen ist.
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Vermischtes.
Das Oedland . Bei der heutigen Lebensmittelknapp-

heil wird häufig gefragt, ob es nicht möglich sei, die
Lcbensmittelerzeugung durch Kultivierung der noch vor¬
handenen Moor - und Oedländereien zu steigern . In
der Regel macht man sich Mer einen ganz falschen Be¬
griff hiervon und schätzt diese Ländereien viel höher
ein, als sie in Wirklichkeit sind . Das Deutsche Reich um¬
faßte im Jahr 1913 rund 54 Millionen Hektar . Da¬
von entfielen auf landrvirtschaftlich genutzte Flächen rund
35 Millionen Hektar, auf forstlich genutzte rund 14 Mli-
lionen, so daß für weder land - noch forstwirtschaftlich
genutzte Flächen nur 5 Millionen übrig blieben. Von
diesen 5 Millionen entfielen aber auf Haus - und Hof¬
räume noch 613053 Hektar, auf Wege, Friedhöfe , Ge- '
Wässer usw. rund 2H? Millionen . Für Oedland und
Moorflächen verblieben also noch rund 2 Millionen Hekt¬
ar̂ eine Fläche etwa in der Größe Württembergs, lin¬
ier dem Oedland befindet sich aber eine ganze Menge
Land, das sich beim besten Willen nicht kultivieren läßt
nnb eine land- und forstwirtschaftlicheNutzung völlig aus¬
schließt . Durch Kultivierung der Oedflächen würde sich
daher Mar noch eine gewisse Steigerung der Lebens-!
Mittelerzeugung herbeiführen lassen, aber sie würde nicht
sehr ins Gewicht fallen.

Aunkentelegraphic ins Planetensystem . Der ita¬
lienische Erfinder der Funkentelegraphic , Marconi, be¬
hauptete vor einiger Zeit , au einer Antenne (Apparat für
drahtlose Fnnkentelegraphic ) geheimnisvolle Funkenzei¬
chen ausgefangen zu haben, deren Herkunft durchaus rät¬
selhaft sei. Er vermutete , daß die Zeichen von Bewoh-

,nern des Planeten Mars herrühren . Wie die, aller¬
dings nicht immer zuverlässige, Londoner „Daily Mail"
lnreldet, wollen nun die größten Funkenstationen der Erde
im .April , wo der Mars der Erde an: nächsten steht und
sich ihr bis auf die Kleinigkeit von 30 Millionen Mei¬
se» (richtiger 55 Millionen Kilometer ) nähert, , als Ant-

- Streik in Irland.
London , 14 . April . Nachrichten aus Dublin zufolge

ist der Streik in den Grafschaften Munster , Leinster
und Connaught vollständig . Aus den Städten des süd¬
lichen Irlands wird berichtet , daß die Geschäfte stocken,
ausgenommen die Lebensmittelversorgung . Die Zahl den
Ausständigen beträgt etwa 250000.
> Der Streik , der ernsten Charakter angenommen M
soll solange fortgesetzt werden, bis die gefangen gesetzter
Iren freigelassen sind. Nordirland beteiligt sich nicht
an den « -M.

Frankfurt , 14 . April . Der französische General
Demetz hat die beiden Redakteure, die den Protest
der Frankfurter Presse gegen die harte Bestrafung eineD
Redakteurs wegen angeblicher Verbreitung falscher Nach¬
richten unterzeichnet hatten , „wegen Mangels an Ehr¬
erbietung " mit je 1000 Mark Geldbuße belegt.

Heute nachmittag sind beglische Truppen in Frank¬
furt eingezogen.

Plauen i . V . , 14 . April. In Jägersgrün ist eine
fliegende Kraftwagenkolonne der Reichswehr eingerückt , die
die Verfolgung der in alle Richtungen zerstobenen Rot¬
gardisten ausgenommen hat . In den umliegenden Wäl¬
dern wurde vereinzelt geschossen, wobst einige Rote ge¬
tötet und vernmndet wurden . Bis jetzt sind 72 Ban¬
diten eingefaugen , darunter zwei aus Rußland . Auch
in Falkenstein ist heute Reichswehr eingerückt , Holz
war kurz zuvor geflüchtet und soll sich nach Gottesberg
(Schlesiens gewandt haben.

Dresden , 14 . April . Truppen besetzten heute Klin¬
genthal , Aallenstein und Plauen . Personenkraftwagen und
Waffen wurden erbeutet . Weitere Truppen sind in dev
Gegend von Burgstädt und südwestlich und Mich Chem¬
nitz eingerückt . Das Stadtgebiet von Chemnitz wurde
nicht besetzt.

Aus dem besetzten Gebiet.
Aachen, 14 . April . In Eupen , Malmedy und Mon¬

schau ist der Generalst r ei k ausgebrochen als ProW
gegen die Inbesitznahme der Bahnlinie von Monschau
durch' die Belgier . Es haben große deutsch-vaterländische
Kundgebungen stattgefunden.

Italien und Oesterreich.
Berlin , 14 . April . Die „Deutsche Tagesztg ." be¬

richtet : Staatskanzler Renner hat dem römischen Be¬
richterstatter des „ Matin " mitgeteilt , daß Italien an
Oesterreich sofort einen Vorschuß von 20000 Tonnen
Mehl und Getreide geben werde, daß es ferner teilnimmt
an dem Kredit für Rohstoffe, daß es einverstanden ist,
daß ein Teil der österreichischen Schuld gestundet werde,
daß Oesterreich juristisch und kaufmännisch Gegenseitigkeit
bewilligt werde. Italien verpflichtet sich , Oesterreich mit
50000 Tonnen Steinkohlen auszuhelfen und den Han¬
del von Triest kräftig zu Unterstützen , da beide Länder
daran ein Interesse haben.

Generalstreik in Turin.
Mailand , 14 . April . In Turin ist der General-

llreik erklärt worden , da zwischen den Industriellen und
den Metallarbeitern keine Einigung erzielt wurde.

Bern , 14 . April . Tie Schweizer Negierung ist nach
Blättermeldungen über das Verlangen der Entente , daß
Deutschland seine Einwohnerwehren abschaffen soll,
im Hinblick auf die Umsturzbestrebungen der bolschewisti¬
schen und kommunistischen Parteien beunruhigt . Me
„N . Züricher Ztg .

" schreibt , in Paris werde die Gefahr
bolschewistischer Ausschreitungen zu wenig ernst genom¬
men . Tie Schweiz hege ernste Befürchtungen und das
dürften die Westmächte würdigen.

wort ähnliche Funkzeichen in den Weltraum hinaussendem
— Auf dem Mars findet , wie festgestellt ist , alljährlich
an den beiden Polen eine bedeutende Schneeschmelze stath,
der Planet muß also eine Atmosphäre haben . Auch! die'
klimatischen Verhältnisse entsprechen, trotz der größeren!
Entfernung von der Sonne , am meisten unter den Planeten
dem Erdklima . Auf der Oberfläche befinden sich zahlreich^
Kanäle von 500 bis zu vielen Tausenden von Kilo- !
Metern, durch die im Sommer das Wasser zu den Meeren
strömt . Diese Kanäle wurden von einigen Sternkun-
kundigen als künstlich angelegt angesehen, daher . z. B-
von dem französischen Sternforscher Flammarion behaup¬
tet wurde, der Mars sei von Menschen oder menschen¬
ähnlichen Wesen bewohnt . Daß diese sagenhaften Be¬
wohner allerdings auch schon die FunkenMegraphie ein-
geführt haben , wäre eine ganz neue Entdeckung.

" >
zorrepurarreA-Prekse'. Vor kkrzenn hielk

' däs „Mar¬
ken- und Ganzsachenhaus G , m - b . H .

" in Berlin ein«
Versteigerung von Briefmarken ab, bei der ganz unge¬
wöhnlich hohe Preise erzielt wurden , besonders für di«
sogenannten '

flafsischen deutschen Marken . Es wurden
bezahlt für einen Dreierstreifen Baden 1851 1 Kreuzer
bräunlich 1125 Mk . (Katalogwert für die einzelne Marke ^
je 85 Mk . ), Baden 1853 , 12 Kr . gelb 7300 Mk . (vorjäh¬
riger Katalogwert 2500 Mk . ) , Bayern 1849 1 Kr . ließ,
schwarz 1400 Mk . (225 Mk. ) , Bayern 1879 , 1 Mark
rötlich lila , Wasserzeichen: wagrechte Wellenlinien 1025
Mk . (350 Mk ), Deutsch -Kamerun 1914 5 Mark schwarz,
und rot auf Briefstück 4300 Mk . (1200 Mkh , Braun¬
schweig 1864 , bogenförmig durchstochen V» Silbergroschen
schwarz auf grün 4700 Mk . (1200 Mk ), Einzelne Berge-
darf -Marken erzielten Preise zwischen 1200 und 6800
Mk . (1000 Mk . ) , Bremer -Marken bis zu 5000 Mk.
(2000 Mk . ), Mecklenburg-Strelitz 1864 fh S . -Gr . Mt-
orange auf Briefstück 4200 Mk .

' (600 Mk . ), Oldenburg
1858 r/t Gr . schwarz auf grün 4200 Mk . (1500 Mk.),!
die bekannte 3 Pfg . rot , Sachsen 1850 , die gesuchteste der
altdeutschen Kleinstaatmarken , in je einem Exemplar
11200 Mk . und 9900 Mk . (1750 Mk . ) . «

Aus Stadt und Land.
»»«„ «««», IS. April !« o.

Die Eiseupntse. Die Eisenwerke find mit derRegle-
rung wegen einer neuen Erhöhung der Eisevpreise die ff.
dingt ist durch die Erhöhung der Ruhrkohlenpreise, in Ver
Handlungen etngetreten. Die Forderunge« belaufen fich im
Durchschallt auf 500 Mark per Tonne, znm Teil, M
durch die Vorgänae im Ruhrrevier den Werken Belästig «,
auferlegt worden seien, die mit in Anrechnung gebrachtwer¬
den müßten . Vom RrichswirlschaftSministerium ist beab-
sichtigt, nur den Aufschlag zu billigen , der durch die Kohle«,
preise in den Selbstkosten tatsächlich hervorgerufen worden
ist. Der Einfluß der Wirren ist übrigens stärker gewesen
als man aunehmen konnte. Durch die Arbeiterunruhen, die
schwierigen Transportverhältnisse »sw . ist ein Ausfall von
mindestens 300 000 Tonnen zu verzeichnen, der sich auf U
sämtliche Sorten erstreckt, sodaß die Werke die Spezifikation-,
fristen abermals ausdehnen mußten . — Nach neuester M
düng ans Berlin ist die geforderte Pr eis erh öhun-
für Eisen vom Reichswirtschastsministerinm abgelehnt
worden . Die steigende Valuta und die damit Verbünde ««
Verbilligung der Rohstoffe dürste, so sagt das Minister!««,,
die Erhöhung der Kohlenpreise mehr als ansgleichen.

* Nach Frankfurt a. M. Wer nach Frankfurt reise«
oder auch nur diese Stadt passiere« will, muß Mit etue«
Reisepaß , der vom Oberamt ausgestellt ist und die Photo,
graphie des Paßinhabers enthält, versehen sein, sonst hat
er Festnahme durch die Franzosen zu gewärtigen.' Der mue amtliche Tascheufayrplau , Ausgabe vo«,
April 1920, ist foebe« erschiene ». Er enthält den" Gesamt-
fahrpla» der württ. Staatseisenbahuen mit Bodrnsee -Damhf
schiffahrt und der Privatbahneu in Württemberg ». Hohen-
zollern , sowie die zur Zeit bestehenden Schnellzugsverdio-
dnngen über Württemberg.

Die Viehablieferung. Französische Zeitungen
halten sich darüber auf, daß von Deutschland erst 23090
Stück Pferde und Vieh abgeliefert seien , statt 233000
Stück nach dem Friedensvertrag , obgleich die Frist jetzj
abgelaufen sei. Wenn aber die Franzosen so wählerisch
sind, daß /ihnen unser bestes Material nicht gut genug
ist, dann können wir ihnen eben nicht helfen und dir
Ablieferungsbedingung nicht erfüllen . Wir können unser^
Tiere nicht schöner machen als sie sind.

— Schule und Reichsverfasiung . Jeder Schüler
»nd jede Schülerin , die mit Beendigung des Schuljahres
1919/20 aus der Volksschule, Mittelschule , höhere Schu¬
ss Fortbildungsschule , Gewerbe- und Handelsschule aus-
scheiden bzw. ihrer Schulpflicht genügt haben, erhalte«
einen Abdruck oer Reichsverfassung in einer Tasche, di«
mit dem Namen des Schülers zu versehen ist. DK
Abdrucke werden auf Kosten des Reichs in der Reichsdruck«-'
rei hergestellt und mit den Taschen den Schulen in B2Ä
zugesandt.

— Dev Papiergeldumlauf ist nach dem Ausweis da
Reichsbank vom 31 . März in der abgelaufenen Woch«
abermals um 2,6 Milliarden gestiegen und betrug au
dem genannten Taa 45169 .7 Millionen Mark Reichs«
banknoten und 13 ^31,4 Millionen Mk . Darlehenskasse»
scheine, zusammen 58901,1 Millionen Mark.

— Ausgabe vou Briefmarken zu 10 und 2V M
Während die deutsche Reichspost früher im Gegensatz
zu anderen Postverwaltungen große Zurückhaltung in
der Ausgabe hochwertiger Preismarken gezeigt hat, ge¬
langen jetzt demnächst deutsche Briefmarken zu 10 uud
20 Mk . zur Ausgabe . Erst unter Staatssekretär von Pod-
bielski wurden Marken bis zu 5 Mk . ausgegeben, bei
denen es verblieb. _ _ —

» HW,« , « Will I-I WM» » !« !» !> « « » II !NE

Was ist ein „Banause" ? Im alten Griechenland
bezeichnte das Wort „Banausos ", wörtlich der Feneq
arbeiter , in übertragener Bedeutung Menschen, die -k
edlen Gtstesbefchästrgungen und zu kühnen Taten w»
nig fähig erschienen und daher gering geschätzt wurdM
Auch das Eigenschaftswort „banausisch" kommt bei Pl -M
der von einer solchen Freundschaft spricht, schon vay
Der Ausdruck „Banause "

, unter dem wir einen eng¬
herzigen, niedrig denkenden Menschen verstehen, ging danü
ins mittelalterliche und neue Latein , endlich — gegch
Ende des 18. Jahrhunderts — auch in die deutsche Om
lehrtensprache über . Allgemein bekannt wurde er durch
einen polemischen Aufsatz von Joh . Heinrich VöH gegen
Graf Friedrich Leopold zu Stolberg aus dem Jahr 181».
Voh schreibt darin : „Warum verlieh unser Graf dent
verachtenden Wort einen so weiten Sinn , der auch den
fleißigen Gelehrten , den selbsttätigen Geschäftsmann und
den Amtsbesorger umfaßt ? Mitunter gewiß, wenn er
dies Lieblingswort mit einem Lächeln aussprach, WÄ
ich selbst, ohn' dies zu ahnen, der banausische Freund!
Aehnlich spricht Voß im folgenden Jahr von wPfarbH
tenden und handarbeitenden Banausen . Eine Stelle da
Jmmermann in einem Brief an die Gräfin AhlefM
( 1824) lautet : „Mit meinem Bruder , der auch in M
ständiger Arbeit steckt, scherze ich oft über unsere LaA
und wir nennen uns die zwei Banausen .

" Seitdem hü
das Wort immer weitere Verbreitung gefunden, so dag
fein griechischer Ursprung heute fast allgemein in Ver-
gesienĥ t geraten ist . -

Hrmroristsiches.
Die gute Wand. Um den Besitzer von der Güte sei¬

ner Wände zu überzeugen, führt ihn der Baumeister
in das vordere Schlafzimmer und geht selbst in das
tere . Dann räuspert er sich . „ Können Sie mich
ren ?" fragte er. „Ganz deutlich" , sagte der andere.
„Mer können Sie mich sehen ?"

, fragt er weiter, „Nein,
lagt der andere . „Dann ist die Wand aut .

"



, — Z>chlLftvage « w«huUUg . Nach dem Vorgang « er-

ist auch auf dem Hauptbahnhof Stuttgart versuchs¬
mene ein Schlafwagen für Reisende bereitgestellt wor-

Ter Wagen enthält 8 Abteile mit je 2 Betten,

der Preis für einen Bettplatz beträgt 15 Mark und 2

Mark Vormerkungsgebühr . Bestellungen werden vom

Verkehrsbureauim Hauptbahnhof oder von dem Schaff¬
ner im Schlafwagen (Bahnsteig 4) entgegengenommen.
Ter Aufenthalt im Wagen ist auf die Zeit von 8 Uhr

abends bis 9 Uhr vormittags beschränkt. Frühstück wird
nicht abgegeben.

— Preiserhöhung für Kunsthonig . Das Reichs-
rrilährungsministerium hat den Kleinhandelspreis für das
Mund Kunsthonig auf 7 .30 Mk . festgesetzt

'.
— Freier Verkehr mit Bienenwachs - Die Zwangs-

bennrtschaftunq von Bienenwachs ist aufgehoben worden.
— Erhöhung der Schaumweinsteuer . Reichsfi¬

nanzminister Wirth hat der Nationalversammlung einen
Gesetzentwurf vorgelegt über Abänderung des Schaum¬
weinsteuergesetzes vom 26 . Juli 1918 . Danach soll di»
Schaumweinsteuer künftig betragen für Schaumwein arL
Fruchtwein 3 Mark für jede Flasche, für anderen Schaum¬
wein 12 Mark für die Flasche. Es wird eine Nachsteuer
erhoben . Schaumwein im Besitz von Privaten bleibch
von der Nachsteuer befreit , sosern die Gesamtmenge nicht
mehr als 10 Flaschen beträgt.

vagoick» 11 . April . ( Vom Rathaus). In der letzten Gemeinde-
ratssitznnfl wmde das Ergebnis der Jagdverpachtung bekannt
gegeben . Die höchsten Angebote haben gemacht für den Jagddistrtkt
I (östlich der Straße Jselshansen— Nagold— Emmingen) Friedrich
Moilok in Stuttgart mit 3500 Mk., für Distrikt II (Gebiet westlich
bezw. südlich der Straße Jselshansen—Nagold- Pfalzgraienweiler)
Adolf Gropp, Rohrdorf mit 4000 Mk. und Distiikt IÜ (westlich bezw.
nördlich der Straße Nagold- Emmingen bezw. Na old—Pfalzgrafen-
weiler ) mit 3450 Mk. Gesamtjagdpachtgeld 8850 Mk. Der Zuschlag
wird je an den Meistbietenden erteilt. - Die Feuerwehrabga-
- e n wurden neu gereg lt und je nach Vermögen und Einkommen-
Stufen von 5 , 10 , 16 35 , 35 und 45 Mk. festgesetzt . — Die Firma
klektr . Kraftübertragung Herrenberg e. G . m. b. H. in Unterjesingen
hat Anfangs Januar ds . Js . beim Oberamt ein Gesuch um Ver¬
leih üng eines Wassernutzungsrechts an der Nag old
samt Schwarzenbach eingeretcht . Htenach soll das Wasser der Nagold
durch ein Stauwehr oberhalb Ebhausen abgefaßt, durch einen Stollen
geleitet und in Verbindung mit einem Speicherbecken im Schwarzen¬
bachtal unterhalb Rotfelden zum Betrieb einer Wasssrkraftanlage an
der Nagold oberhalb Wildberg ausgenüht werden. Dieses Unterneh¬
men ist erst jetzt bekannt geworden und die bete ltgcen Werköesttzer,
Fischereiberechtigten und Vertreter der Gemeinden hüben in einer Ver¬
sammlung vom 3 . ds . sofort gegen dasselbe Stellung mnommen und
einstimmigen Einspruch erhoben . Durch das beadsich'-igte Unterneh¬
men würde die Nagold an mindestens 3öo Tagen im Jahr trocken
gelegt und zu einem Sumpfgebiet gemacht Das Landschaftsbtld
würde völlig verunstaltet

' und die gesundheitlichen Verhältnisse der
Flußgemeinden stark beeinträchtigt Der Sumpf könnte zum Herd
von Seuchen werden . Der Gemeinderat schließt sich deshalb vem
Einspruch der Werkbcfltzer aus wirtschaftlichen , ideellen und gesund-
festlichen Gründen ln vollem Umfang an. G.

Calw , 14 . April. (Todesfall .) Am 11 . April verstarb
Nedizinalrat Eberhardt Müller hier, einen
Tag vor Vollendung seines 76. Lebensjahres. Mit ihm
ist eine weit bekannte, hochgeschätzte Persönlichkeit , ein be -
liebter Arzt dahingegangen , der sich im ganzen Bezirk und
darüber hinanS großer Wertschätznng erfreute . Im Feld¬
zug 1870/71 beteiligte er sich als freiwilliget Arzt. Seit
1883 war er OA.-Arzt und kam so in die entlegendsten
Orte des Bezirks, zwei Jahrzehnte lang anch als Distrikts-
arzt nachMaitinsmoos und Zwerenberg. Im
Jahre 1913 trat er mit Einführnng des venen Oberamts-
arztgesetzes von der amtl. Tätigkeit zurück und widmete sich
in beschränktem Umfange der Privatpraxis . Der Krieg , der
eine » Teil seiner Kollegen ins Feld ries, rief anch den 70
jährigen wieder mitten in die Praxis und selbst anfS Land
ging er wieder. Nun ist er an dm Folgen eines Grippe¬
anfalles gestorben. Sein Hingong wird überall bedaxert.

jf Vom «ntere« Nagoldtal, 14 . April. (Leicheofxnd)
Am Tnnnel bet Dillsteiu im Nagoldtal wnrde die Leiche
eines «»bekannten, etwa 17 jährige» Menschen gefunden, der
mitte» entzwei gefahren war. 88 ist der 17 jährige Seeger
aus Monakam bei Ltebenzell. Ob Selbstmord oder Unfall
vorltegt ist Unbekannt.

Laupheim , 14 . April . (Vom Biberlesmarkk .)
Me jungen Biberle (Gänsle ) sind beim letzten Markt im

Aeis gefallen , sie kosten „nur " noch 26 Mk . , ein
Meis , der einer Bäuerin nicht hoch genug war . Sie
nahm ihre Ware (etwa 30 Stück) wieder , mit heim und/
Mar in einem Käfig, den sie auf ihrem Bernerwägele
geladen hatte . Als sie heimkam, war der Käfig wohk
dg, aber die Tiere waren auf Nimmerwiedersehen ver¬
schwunden und vermutlich gestohlen.

Stuttgart , 14 . April . (Vom Landtag . ) Der
Abg. Bazille (B . P .) hat im Austrag der Bürger-
Partei und des Bauernbunds mit Rücksicht auf die durch
die französischen Absichten geschaffene politische Lage die
sofortige Einberufung des Landtags be¬
antragt . — Die Abgeordneten Hermann Hitler und
Wider (Bürgerp .) haben folgende Anfrage an die
Regierung gestellt : Nach Mitteilungen in der Presse
soll eine wesentliche Verteuerung der Marmelade ein-
»reten . Die Abnahme derselben zu diesen Preisen kann
der Bevölkerung nicht zugemutet werden . Ist die Re-
g«rung bereit, bei der Reichsregierung dahin zu wir¬
ren, daß an Stelle der Zuweisung von Marmelde eine
erhöhte Menge von Zucker zu Einmachzwecken Ange¬
wiesen wird?

Stuttgart , 14 . April . (Um die Einwohner¬
wehren . ) Im „Staatsanzeiger " wirdzu der Nach¬
richt von der Auflösung der Einwohnerwehren in Ba¬
denStellung genommen. In Württemberg sei die miß¬
bräuchliche Verwendung der Waffen durch die Einwohner¬
wehrverhindert , well die Wasfenausgabein die Hand
derRegierung gelegt ist. Für Württemberg liege kein
Anlaßvor, eine neue Verfügungzu treffen . Diewürtt.

ernugstehenach wie vor auf dem Standpnukl,
die Auflösung der Einwohnerwehr«« unbedingt di»

Zerstörung jeder staatlichen Ordnung auch bei uns iw
Lande zur Folge haben müßte und deshalb unmög¬
lich ist.

Stuttgart, 14 . April . (Payer verzichtet aus
die Kandidatur .) Me man hört, wird der Abg.
v. Payer für die kommenden Reichstags- und Land-
tagswählen nicht mehr kandidieren.

Stuttgart, 14 . April . (Zucker stakt Marme¬
lade .) Der LebensmittelhSnoler-Allsschußda» Württ.
Bunds für Händel und Gewerbe nahm zur neuen
Preiserhöhung der Marmelade Stellung . M kam zum
Ausdruck, daß di« überwiegende Mehrheit der württ.
Bevölkerung den dringenden Wunsch hat , an Stelle
der teuren Marmelade eine entsprechende erhöhte Menge
von Zucker zugewiesen zu erhalten . Die besonderen
Verhältnisse Württembergs müssen berücksichtigt werden.

Stuttgart, 14 . April . (Erhöhung deS Stra¬
ßenbahntarifs .) Die Fahrpreise der Straßenbahn
sollen nun doch erhöht werden . Die einfache Fahrkarte
soll 40 Pfg . statt 30 Pfg . kosten, in Anbetracht der kur¬
zen Strecke von 3 Zonen eine geradezu ungeheuerliche
Verteuerung . Die billigste Monatskarte würde auf 20
Mk . statt 16 Mk . zu stehen kommen.

Stuttgart, 14 . April , lieber eine Besprechung deS
Generals Haas mit der Dortmunder Presse berich¬
tet Landtagsabgeordneter Oster : Im Rnhrgebiet wird
von gewisser Seite das Gerücht verbreitet , die in Dort¬
mund und Umgebung anwesenden Truppen der Reichs¬
wehr seien Kappisten . Dasselbe Manöver der Kommu¬
nisten hat in den edlen Tagen nach Bildung der Roten
Armee viele Arbeiter das Leben gekostet . Zum Schutz«
wichtiger Anlagen und Gebäude war in Dortmund eint
Sicherheitswehr gebildet, die zu 60 Prozent aus organi¬
sierten Arbeitern bestand . Die Kommunisten denunzier¬
ten auch diese Wehr in den Vororten Dortmunds als
Kappisten mit dem Erfolg , daß größere Abteilungen Ar¬
beiter gegen Dortmund zogen und mit den vermeintlichen
Kappisten in Kamps gerieten . Verluste au Toten und
Verwundeten auf beiden Seiten . Viel zu spät wur¬
de das Mißverständnis entdeckt und erschüttert standen
die Ueberlebenden vor den Leichen ihrer eigenen Ka¬
meraden . General Haas wies die Pressevertreter Dort¬
munds ausdrücklich darauf hin , daß er und die chm un¬
terstellten Truppen im Auftrag der Reichsregierung da
seien, um Ruhe und Ordnung zu schaffen . Alle Kreise
der Bevölkerung senden stündlich und täglich Abordnun¬
gen, die um Schutz gegen den fürchterlichen Terror der
sogenannten Roten Garde baten . Tie Truppen hätten
schon 6 Tage früher in Dortmund sein können, sie muß¬
ten jedoch die Befehle der Reichsregierung äbwarten.
Tie ihm unterstellte Reichswehr sei vortreMch , da er
alle die Elemente aus seiner Truppe entfernt habe, die
sich irgend etwas zu schulden kommen ließen . Im übri¬

gen sei er der Auffassung , daß das Heer entpoliti¬
siert werden müsse , sonst werde die Regierung ein Werk¬
ten « der Truppen . Es müsse eine Sozialisierung der
Bildung eintreten , um ein verständnisvolles Zusammen¬
arbeiten zu ermöglichen. Um der Wiederkehr des in
letzter Zeit herrschenden Terrors vorzubeugen , sei eine rest¬
lose Abgabe der Waffen erforderlich . Der Besitz 8er
Waffen in den Händen einer gewalttätigen Minderheit sei
eine Gefahr . Ter angerichtete Schaden in Dortmund
allein belaufe sich aus viele Millionen.

Anläßlich eines Grubenunglücks in Langendreer
fanden 15 brave Bergleute den Tod . Der Stab der Bri¬
gade Haas hat durch freiwillige Sammlung einen grö¬
ßeren Geldbetrag an den Bürgermeister dort zur Unter-
stützuna der Hinterbliebenen überweisen lassen.

Geislingen a . St ., 14. April . (Fisch st erb en .)
Am letzten Freitag konnte man das Ableben tausender
von Fischen in der Fils beobachten. Auch sind in Al¬
tenstädt einige Enten an Gifterscheinungen verendet . Dis
Ursache soll in giftigen Säuren , die aus Fabriken stam¬
men, zu suchen sein.

Geislingen a . St . , 14. April . (Großfeuer . ) I«
'-»er Möbelschreinerei der Geislinger Maschinenfabrik brach
heute nachmittag Zwischen 12 und 1 Uhr ein Brand
aus , der sich rasch über den größten Teil der Fabrik
verbreitete . Das .große Vordergebäude und der Mit¬
telbau standen schon um 1 Uhr in Flammen . Der Scha¬
den wird auf Millionen geschätzt- — - - -

Vermischtes.
Explosion. In der Nähe des Dorfes Bartenheim (El-

saß ) flog em Munitionslager in die Lust. IS Arbeiter , die mit
der Entladung von Geschossen beschäftigt waren, wurden ge-tötet , zwei schwer verletzt.

Preissturz in Wien . In Wien ist ein gewaltiger Preissturz
«ingetreten. Fleisch ist um 25 bis 30 Kronen das Pfund zu-
rüMgegangen und Gemüse ist selbst unter den Höchstpreisen zu

Das Befinden der Kaiserin hat sich nach einem Bericht de,
„ Deutschen Tageszeitung " so verschlimmert , daß mit ihrem Ab-
leben gerechnet werden mutz. Ihre Tochter, die Herzogin von
Braunschweig, weilt am Krankenbett.

Mord. Der Pfarrer Niebus von Burgliebenau bet Haste
war am 20 . März von einer bewaffneten Band« der Kommunisten
ergriffen, durch mehrere Dörfer geschleppt und in Groß -Ammen-
dorf einem Roten Ausschuß abgeliefert worden. Seitdem fehlte
jede Spur von ihm . Nun wurde seine Leiche mit eingeschlagenem
Schädel aus der Saale geländet.

Erdölwucher. Der Preis für Erdöl ist aus 5,30 Mk . da»
Liter Hinaufgetrieben worden.

MutmaßlichesWetter.
Me Wetterlage steht noch unter dem Einfluß der

Depression ( m Nordwesten. Am Freitag und Samstag
ist mehrfach bedecktes, ziemlich kühles, auch zu vereinzelte«
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr.
L » dt,dS» fe l» Slutt-mt . Die Ledeibörse vom 13.

April war a» ße!0ldenttich stark blsnch. Der württ. Ger¬
berverein hatte folgende Richtpreise au? gegeben : Solleder ».
Vacheleder in Hälfte» reine Grubengerknvg per Kg. 14«
bis 145 Kcrvtafeln 190— 195 in Hälften gemischte
Gerbung 120—130 Kerntafelr , gemischte Gerbnng 165
bis 175 Wildvacheleder in Hälften 100—120
Fahlleder 160—180 «6 , Rindbox, Qnadratsuß , 42
Roßoberled er, Qnadratsuß 35 TreibriemenKernstücke

kurz geschnitten. Kg . 195 Treibriemen Schulter, Kg.
146 Blavkleder, Kg. 160—170 Infolge der »n-
feklälteu Lage, insbesondere der Valntaschwavkxngev , war
der Geschäftsgang stau, so daß die Notierung von Schloß-
preisen nrmöglich war, da dem Büro fast keine
Mitteilnngen über getätigte Käufe zngtuge ».
Der seit dem 12 . gemeldete Röckgarg des MarlknrfeS dürfte
ein Anziehen der Lederpreise gegenüber den Richtpreise» znr
Folge haben.

— Fallende Häutepreise . Bei der großen Verstei¬
gerung in Hamburg sind Kalbfelle etwa um ein Drit¬
tel im Wert zurückgegangen ; Roßhäute haben etwa 48
und Rinderhäute 15—40 Prozent eingebüßt . Bei der
Versteigerung in Stuttgart blieben die Erlöse um rundi
20 Prozent hinter den Sätzen zurück, die bei dem voraus-
gcgangenen Verkauf erzielt worden sind.

Letzte Nachrichten.
WTB . Franlsmt a . M . , 14. April . Em belgisches

Bataillon traf heute Nachmittag um 4 Uhr auf dem Haupt-
güierdahnhof zur Verstärkung der hiesige « Gar »isou ein u.
wurde durch die gesamte französische Garnison mit militäri¬
schem Gepränge empfangen. Im Anschluß an den Empfang
fand eine Parade der belgischen und der französischen Trup¬
pen auf dem Opernplatz statt.

WTB . Mailand , 14 . April . Der . Secolo ' erfährt,
daß der Papst sich an der Konferenz in San Remo durch
Monsignore Todeschini vertreten lasten werde, der die Wünsche
des Vatikans im Hinblick auf die endgültige Gestattung deS
türkischen Reichs, hauptsächlich bezüglich der Katholiken, dar¬
legen soll. Diese Meldung wird zwar aus vatikanischer
Quelle dementiert, doch wird sie von franz. Kreisen in Rom
bestätigt.

Nach dem » Corners della Sera " wird Lloyd George am
16 . April in San Remo eintreffev , Lord Curzon undHonar
Law am 18 . Avril.

WTB . Paris , 14 . April . In der heutigen Sitzung deS
Senats gab Millerand dieselbe Erklärung ab wir gestern in
der Kammer. Er schloß mit den Worten : In demselben
Augenblick, in dem Bonar Law im Unterhaus im Namen
seiner Regierung seine Erklärung abgab, traten der franzö¬
sische und der britische Kriegsminister in Paris zusammen,
r ir , indem sie den Worten gleich die Tat folgen lasten, mit
itnen militärischen Sachverständigen zu beraten über die Ent¬
waffnung Deutschlands. Dies hebt den Wert u. die Festig¬
ten unseres Bündnisses hervor.

Berti «, 15 . April . Der Verband hat das deutsche Er¬
suchen um Erleichterungen bei der Schiffsabgabe avgeleh«t.

WTB . Berlin . 14 . April . Der Auswärtige Au- fch»ß
isi heute in einer nichtöffentlichen Sitzung zu der Besprechung
der schwebenden Fragen zusammengetreteu. Reichskanzler
Müller machte eine Reihe von Mitteilungen über die Be¬
sitzung deutscher Städte durch französische Truppen , über
die begleitenden Umstände und über die Absichten der Reichs-
regierung . Die anschließende Besprechung und die Beant¬
wortung der im Ausschuß gestellten Fragen führten zu einer
» eitgehenden und übereinstimmenden Auffassung der durch
das feindselige Vorgehen Frankreichs geschaffenen und ge¬
änderten Lage und der daraus erwachsenen Aufgaben.

WTB . Pari - , 14. April . Lord Derby hat von seiner
Regierung Weisung erhallen, am Donnerstag wieder an der
Konferenz teilzumhme» und sich an der Diskussion zu be¬
teiligen, wie auch die Tagesordnung sein möge.

WTB . New - Pork, 14 . April . Infolge Unterbindung
der Zufuhr von Rohstoffen durch den Eisenbahnerstreik find
in New York schätzungsweise 180 000, in Detrott 100000
Arbeiter arbeitslos . Im Westen ist die Lage unverändert.
Im Osten hat die Zahl der Ausständigen zugenommeu.
Wilson hat ein Eisenbahnarbeiteramt eingesetzt, Pas sofort
in Washington zusammentreten und die Beschwerden der
Ausständigen untersuchen soll.

WTB . Leipzig, 14 . April . In dem amtlichen Bericht
aus Rogtland heißt es u. a. : Hölz'sche Banden , die von
Klingenthal heute Nacht in Kraftwagen über Auerbach an¬
gekommen sind, wurd - n in Rautenkranz, südöstlich Auerbach,
von Reichswehr« uppen in einen kurzen Kampf verwickelt.
80 Mann wurden gefangen genommen. Zwei Personen¬
kraftwagen und vier Last ! astwagen wurden erbeutet. Hötz
entkam . — Der Kommun st Nadler in Glauchau har gester»
Nachmittag gegen eine ihm seitens der dortige» Unternehmer
angebotenen Zahlung von 35 000 Glauchau mit 30 Mau«
seiner Anhänger verlassen.

WTB . Berlin . 14. April . Ein soeben heran gegebener
Erlaß deS preußische« Ministers für Wiffensch si , Kvmst
und Volksbildung ordnet an : Die Rektoren L c r höhere«
Lehranstalten für die männliche Jugend sind a : zuwetsen,
de« Schüler« de« Beit itt z« militärische » Org ^r isattone«
Zeitfreiwiüigen-Regimenter, Einwohner- und Ortswehren
usw. zu untersage « . Diejenigen Schüler, die bereits der¬
artigen Formationen angehören, haben unverzüglich ihren
Austritt zu erklären bezw. um ihre Entlassung nachzusuchen.

Für die Schrift ! itung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Nickersch« Buchdruckrrrsi Meusteig.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : ReichStagswah ! .

Die Herren Ortsvorsteher werden auf den Erlaß des
Min . des Innern vom 7 . ds Mts . iSt . A . Nr . 81 ) auf¬
merksam gemacht und ausgefordert, alsbald alle Vorkehrungen
für die Ausstellung der Wählerlisten zu treffen . Die Vor¬
drucke zur Wählerliste sind bestellt und werden in kürzester
Zeit zum Versandt kommen.

Sollte in der einen oder anderen Gemeinde bezüglich der
Abgrenzung der Stimmbezirke eine Aenderung gegenüber der
Wahl zur Deutschen Nationalversammlung erwünscht oder
geboten sein , so wolle alsbald berichtet werken.

Nagold , den 13 . April 1920 . Oberamt : Münz.

« lteuste g-Stadt.

Perkaus m WeizevW.
Am Freitag , de« IS . April d I , vorm. S Uhr
werden auf dem Bahnhof hier

Ivo 31r. gepreßtes Weizenftroh
in kleineren Mengen oder im Ganzen gege « Barzah¬
lung öffentlich versteigert

Den 14 April 1920 Stadtfchultheltzenamt.

Die Gemeinde Garrweiler verlaust am nächsten
Snmstag , de« 17 d . Mts . , nachmittags 3 Uhr auf
hiesigem Rathaus ea . 84 Fftm.

aufbereitetes

Lmdilz
aus ihrem Gemeindewald (meistens 4 . bis 6 . Klaffe) an den
Meistbietenden , wozu Liebhaber einzeladen werden.

Gemeinderat.

VMIler'M kucliitriiciikrei
LSllL . kltKNlllSlS.

I.ki8iullg8Mige

llruekerei
M Irarllsrlieiteir fsäsr Irt
M 8iiissed85 li!iäk8lll8!' kllllküdrllag

2Ü N388lg8ll kr8 !88ll.

Kro8888 moa8rv88 8edr!ktmsi8r!sl.

Alteusteig

IWk - lk (AM)
ist eingetroffen und empfiehlt

I . Wurster.
Bestellungen auf nächster Tage eintreffenden Waggon

Sulfatsalpeter
nimmt entgegen der Obige.

Var vaurweren
von Marie Susanne Küvler

mit Beigabe eines vollständigen

Kochbuches
ist wieder erschienen und zu

haben in der

w . weker'MMkuchhalg.

Ser me wömemberMe
Tasiheiistlniiltii

ist erschienen und zu haben in der

W. Rieker 'fchen Bnchhdlg.
Alteusteig.

Alteusteig.
Echtes

aweMaaisches
Schweineschmalz

das Pfund zu
ML. 20 —

empfiehlt

LsrI Mrrler reu.
Eisenwarenhdlg.

Heimkehrers M

Aktensteig.

PsM-Schwämme
Tafel- .
Gesichts- ,
in großer Auswahl bei

Z . Wurster.
Gesucht für sofort in

kleinen landw . Betrieb mit
Pferd ein älterer , noch rüstiger

arm
treffen sich am Samstag-
Abend 8 Uhr im Gast'
Haus z . Schiff (Neben¬
zimmer ) zwecks Aus¬
sprache und Erledigung
verschiedener Angelegen¬
heiten . Vollzähliges Er¬
scheinen erwarten

die Kameraden.

oder ei» junger Bursche.
Aussührl . Anträge an

Oberförster Hang
Wildderg.

Altensteig.
Gesucht wird in Bälde

jüngeres

HlllldMrkerhllvk Altellsteig
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr . HaftpfAchi.

Einladung
zur

tzMttlmsWIIlllllK
auf Sonntag , den L8. April ds . Js . , mittagsr Whx

in das Gasthaus zum . Sternen " hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Gefchässjahr 181z

und Entlastung des Vorstandes.
2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Entgegennahme des Berichts über die von Verbandsrevisor

Schumacher am 1b . und 16 . Mai 1919 vorgenommene
Revision unserer Genossenschaft.

4 . Festsetzung des Höchstbetrages sämtlicher die Geuoffe«rscha!t
belastenden Anlehen ( 8 43 , Z . 10 des Statuts ) .

5 . Festsetzung des Höchstbetrages der bei einem einzelnen Mit¬
glied gleichzeitig aus stehenden Kredite.

6 . Neuwahl der Mitglieder des Auffichtsrats.
7 . Entgegennahme von Anträgen zur Umwandlung der Ge¬

nossenschaft in eine solche mit beschränkter Haftpflicht.
Der Rechenschaftsbericht iit zur Einsicht der Genossin

im Bankiokale aufgelegt. ^

Altensreig, den 27 . März 1920

Vorstand:
Wucherer . Burghard . Mezgcr. i

Alteusteig.

6er veulkcken üemokratUckea Partei.

Alteusteig.

Frisch eingetroffen:

Norwegische Niesen-

feinste Walkhvff

Bismarch ° Heringe
offen ausgewogen
1 Pfd . 8 —

Ir . BisinM - HttiW
in 4 Liter Dosen Mk . 38 .—
bei

EP. MMd jr.
Alteusteig.

Eine neue, sehr solide

Hobelbank
mit Gisenspindel -S und
Führungen hat abzugeben

Lorenz Luz jr.
Tel . Nc . 46.

E-»«js«!KMzerik
NieiHetz,1,
Telefon 41 . I

empfiehlt
sSmtl.Bedarsssrtikel
für die Vranntwein-

brennere «nd
Kellerwirtschast.

Gelatine
zur Weinschönung.

Zigarette«-Etuis«
Mn - Silber -Wm«
nur bessere Ausführungen,
werden bei Zugabe des Ma¬
terials ständig zum Machen
gegeben.

Zu erfragen unter Nr . 98
im Kontor ds . Bl.

Gestorbene:
Ebhausen : Johs . Kalmbach,

Tuchmacher , 82 I.

zur Beihilfe im Haushalt.
Von wem ? sagt d . Exp - d . Bl.

Zu jungem Ehepaar

Mädchen
das gut bürgerlich kochen
kann , bei hohem Lohn, guter
Verpflegung und Behandlung
zum 1 . Mai nach Stuttgart
gesucht.

Anträge unter S . G . 8S3
an Rudolf Moffe, Stuttgart.

Gefacht wird bis l . Mai
ein

für Haus - u . Landwirtschaft

Achill z. Waldhorn
Kbhausca.

Ein Paar saubere

Hem«Wl
neu, Giöße40 , verkauft weil
zu klein

wer ? sagt die Exp . d . Bl.

bestbewährtes flüssiges
Reinigungsmittel

für Silber u . alle Metalle in
Fläschchen zu Mk. 2 .— em¬
pfiehlt bestens

E . W . Latz Rachsolg.
Fritz Bühler jr.

Alteusteig.

Spielberg.
Am Freitag , den 16 . April,

mittags 1 Uhr, verkauft einen
Wurf schöne

Milch-
schweine

Wtw . Anna Kienzle.

Heute Donnerstag , den IS April , abends 8 Uhr
findet im Saal des Gasthauses z . Schwanen eine

Versammlung
statt.

Hiezu werden sämtliche junge Damen und Herrn u ' -.rer
Hinweis auf nachstehende Tagesordnung fceundlichst eingeladen.

Die Mitglieder haben vollzählig zu erscheinen.
Tages ordnung:

1 . Was ist Demokratie?
2 . Warum muH Demschlands Jugend demokratisch sei : ?
3 . Besprechung über Wanderungen.
4 . Ausnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

Thomasmehl
16" o

Kali - Superphosphat
(5 "so citratl . Phosphorsäure und 10 "

/g Kali,

Ki»i «um» SlWtt SNMVhWpt
(4 " , Stickstoff , 4 ° a citratl . Phosphorsäure,

4 °/« Kali)

Pa. SaaOM. Pa. Kaiait
empfehlen >

Beeh L Ziegler
Tel . 9 . G . Schneiders Nachfolger Altensteig

PMWiere
billige «nd bessere Sorten

kiilmstlmiiiett
( weist)

PttMkltttslj
empfiehlt die

LMerMViGI«.
Alteusteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

